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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mart , durch die Post bezogen ) ,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
3m Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

PftMtSl « Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig .
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Kr. 29? vrenslag , 29. Verember 19ZS IM. ZahrvsiW

Wird Miikreikhr KmmiWe Partei verdate» ?
Ihre stebett ein stöndigeo Kttentttt gegen öle Sicherheit und SouverönttSt srankreichs — kin Verfahren mit dem Ziele der fluflösung eingeleitet

Paris , 2». Dez. Die Vereinigung zur Verteidigung der Na¬
tion (Association de döfense de la Ration ) hat , wie der Eene -
ralsekretär dieser Vereinigung der Presse mitteilt , beschlossen,
vor dem Zivilgericht des Seine -Departements ein Verfahren
auf Auflösung der Kommunistischen Partei anznstrengen . Di«
Bereinigung stützt sich anf den Wortlaut eines Gesetzes vom 1.
Suli 1901.

In diesem Zusammenhang hat der rechtsstehende Abgeordnete
Dommange Pressevertretern Erklärungen abgegeben, in denen
er unterstreicht , daß gebieterische Gründe die Auflösung der
Kommuurstischen Partei erfordern . Diese Partei habe dur ch die
Stimme ihrer Abgeordneten in der Kammer wiederholt ver -
künden lassen, bah sie im Kriegsfälle nicht das Vaterland , son¬
dern die „internationalen Interessen des Proletariats " gemäß
den Statuten und dem Programm der Kommunistischen Inter¬
nationale verteidigen würde . Die Kommunistische Partei be¬
reite den Umsturz der staatlichen Einrichtung durch Gewalt vor
und sei, wie sie selbst zugebe, den Befehlen der Komintern , also
einer auswärtigen Macht, unterworfen . Ihre Tätigkeit sei also
«in ständiges Attentat gegen die Sicherheit und Souveränität

^ Araakreich».

Neues Verhör des Mörders Vrünspan
Wie er den Mord aussiihrte .

Paris , 19. Dez. Der Untersuchungsrichter Tesniere hat am
Montag erneut den Mörder des Eesandtschaftsrates vom Rath ,
den Juden Herschel Grünspan , vernommen . Hierbei stellte er
den Mörder in Anwesenheit seiner vier Verteidiger dem Per¬
sonal der Deutschen Botschaft, das im Augenblick des Attentats
anwesend war , und den Polizeibeamten gegenüber , die den
Grünspan verhaftet haben . Der Untersuchungsrichter nahm
ferner in seinem Amtszimmer eine Art von Rekonstruierung
des Verbrechens vor .

lieber das Verhör Herschel Grünspans durch den Unter¬
suchungsrichter Tesniere meldet Havas in den Abendstunden
noch ergänzend , daß der Untersuchungsrichter den Mörder den
beiden Beamten der deutschen Botschaft, die seine Festnahme
durchführten , und dem französischen Polizeibeamten , der ihn
verhaftete sowie dem Waffenhändler gegenübergestellt hat , bei
dem Grünspan am Montag , dem 7. November , den Trommel¬
revolver gekauft hat , mit dem er die Mordtat verübte . Der
Waffenhändler Tarpe sagte aus , baß Grünspan sein Alter mtt
22 Jahren angegeben habe. I « der Dunkelheit will der Waf -
fenhändler sich nicht Hab« vergewissern könne», ob diese Angabe
der Wahrheit entsprach. Grünspan versicherte, daß er sich nicht

VönWer vlltzzus völlig verbrannt
Kopenhagen , 19. Dez. Die dänischen Staatsbahnen wur¬

den von einem ungewöhnlichen und kostspieligen Unheil betrof¬
fen, das für die nächsten Tage eine Reihe bedeutender Umle¬
gungen im Verkehr nach Jütland notwendig macht. Der Llitz-
zug „Kroujüte ", der zwischen Kopenhagen und Aalborg ver¬
kehrt, ist Montag nachmittag kurz vor seinem Endziel verbrannt
Die Fahrgäste und das Zugspersonal konnten sich, ohne Schaden
zu nehmen, retten . Auch ein großer Teil des Gepäcks der Rei¬
senden wurde geborgen.

Das Feuer kam kurz hinter der Station Faarup südlich von
Nobro anscheinend infolge Kurzschlusses in den ersten beiden
Wagen auf und ergriff in ganz kurzer Zeit den gesamten Zug ,der noch rechtzeitig durch das Ziehen der Notbremse zum Hal¬ten gebracht werden konnte. Die aus den Nachbarorten her¬
beigerufenen Feuerwehren konnten nichts mehr ausrichten . Non
dem Blitzzug, dessen Bau 600 000 Kronen gekostet hatte , standen
bald nur noch die von der Hitze verbogenen Stahlskelette der
Wagen auf den Schienen.

»
Kopenhagener Maschinenfabrik abgebrannt .

Kopenhagen , lg . Dez. In Kopenhagen wurde am Montag
das vierstöckige Lagergebäude einer Maschinenfabrik durch Feuer
völlig zerstört. Der Brand , der im Erdgeschoß ausbrach , fraß
sich mit rasender Geschwindigkeit durch alle vier Stockwerke und
das Dach hindurch . Das große Magazin mit etwa 15 999 Mo¬
dellen von Maschlnenanlage » im Wert « von 189 999 Kronen
wurde vernichtet .

»

ZS rote bei einem VSHrimsMck
Fähre auf dem Tejo gesunken. — 35 Tote .

Paris , 20 . Dez . Nach einer Meldung aus Lissabon stieß
dort ein kleiner Personendampfer , der den Verkehr zwischen den
beiden Tejo -llfern versieht , mit einem Bagger zusammen und
sank . Von den rund 70 Fahrgästen des Schiffes werden 22
Personen vermißt . 20 weitere mußten ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Bisher wurden drei Fahrgäste tot geborgen .

Wie zu demSchiffsunglück auf dem Tejo noch gemeldet wird ,
konnten bis 22 llhr Ortszeit fünf Tote und 39 Verletzte gebor¬
gen werden . Man vermißt noch 39 Fahrgäste , mit deren Tod
zu rechne » ist.

Der Unfall trug sich am Abend zu , als der Kursdampfer Lis-
sabon-Cascilhas plötzlich mit dem italienischen Bagaerschiff . Fi¬
nal Marina " zusammenstieß, wobei er sofort versank . Das Schiff
war überfüllt mit von der Arbeitsstätte heimkehcenden Arbei¬
tern .

»
Schwere» Eisenbahnunglück i« Brasilien . — Heber 59 Tote .
Rio de Janeiro , 20. Dez. Auf der brasilianischen Zentral¬

bahn stieß ein Eüterzug , der das Haltesignal überfahren hatte ,
auf der durch den Staat Minas Geraes führenden Strecke mit

wettere schwere Unglücke
dem zwischen Bella Horizonte - Rio de Janeiro verkehrenden
Schnellzug zusammen. Dabei wurden über 59 Personen getötet ,
während über 69 Verletzte geborgen werden konnten . Die in
der Nähe des Unfallortes liegenden Hospitäler der Stadt Bar -
bacena sind überfüllt . Man vermutet , daß di« Zahl der Opfer
noch weiter steigt.

Der Stationsvorsteher des Bahnhofes , der von dem das Un¬
glück verursachenden Güterzug durchfahren wurde , wurde vor
Schreck wahnsinnig .

*
Bisher 25 Todesopfer in England infolge der Kälte .

London , 20 . Dez. Die ungewöhnliche Kälte , von der Eng¬
land zur Zeit heimgesucht wird , hat bisher 25 Menschenleben
gefordert . Die starken Ostwinde , die an allen Küsten des Lan¬
des wehen, haben die Schiffahrt stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Die Kältewelle hält weiter an .

Paris , 20 . Dez . Die Kältewelle in Frankreich nimmt immer
mehr zu . Das Thermometer , das am Montag bis auf minus
10 Grad in den Pariser Außenbezirken gesunken war , soll heute
nach dem amtlichen Wetterdienst um weitere 1—2 Grad sinken .
Aus Paris und der Provinz werden wieder zahlreiche Opfer
dieser für Frankreich ungewöhnlichen Kältewelle gemeldet .
Heber 39 Personen , die auf offener Straße infolge der Kälte
einen Eehirnschlag erlitten , mußten in ein Krankenhaus über¬
geführt werden . Sieben von ihnen find an de« Folgen dieses
Gehirnschlages gestorben. »
19 Grad Kälte an der Riviera . — Mailand i« tiefem Schnee.

Mailand , 20 . Dez. In ganz Norditalien hat tiefer Winter
seinen Einzug gehalten . Nachdem bereits am Sonntag an ver¬
schiedenen Orten Schnee gefallen war , sind' jetzt überall reich¬
liche Schneefälle eingetreten , die sich sogar bis in die Südhänge
der Apenninen ausdehnen und von Triest bis Genua , im Süden
bis Pistoia und Lucga reichten. Auf den Bergen von Savona
an der Riviera -Küste war d«e Temperatur bis auf minus 19
Grad und in den Bergen bei Vicenza in den Dolomiten und in
den Karnischen Alpen auf minus 15 Grad gefallen. In der Po -
Ebene waren fast überall 5 Grad Kälte zu verzeichnen. Die
Wasserläufe sind mit einer Eisschicht bedeckt, und sogar die La¬
gune von Venedig ist an mehreren Stellen zugefroren . In Pia -
cenza und in Triest mußten zwei Personen mit schweren Er¬
frierungserscheinungen in das Krankenhaus . eingeliefert wer¬
den.

Mit dem Auftreten des Schnees hat sich die strenge Kälte et¬
was gemildert , und die Quecksilbersäule hält sich etwas unter
Null . Mailand selbst ist tief verschneit. Auf den Straßen und
Plätzen liegt der Schnee mehrere Zentimeter hoch, Gärten und
Parkanlagen zeigen ein nordisch-winterliches Weihnachtsbild .
Schneepflüge fahren ununterbrochen durch die Stadt , und ein
Heer von Schneeschauflern ist an der Arbeit , um die Straßen
freizuhalten . Die Züge treffen in Mailand alle mit großen Ver¬
spätungen ein .

sahrgSfte und Zugpersonal unverselirt

>
>

erinnere , ob der Waffenhändler ihn nach seinem Alter gefragt
habe . Er erklärte beim Ankauf, daß er häufig Geld bei sich
trage und in der Lage sein wolle, sich zu verteidigen . Der Waf -
senhändler Carpe erklärte zum Schluß seiner Vernehmung , daß
Grünspan ihm sehr ruhig erschienen sei , was der Mörder erneut
mit der Behauptung erklären will , daß er eine große Selbstbe¬
herrschung an den Tag gelegt habe, um nicht aufgeregt zu er¬
scheinen .

Der Untersuchungsrichter hörte dann den Beamten Nagorka
von der deutschen Botschaft an , der den Mörder ergriffen hatte .
Unter Zugrundelegung einer Photographie des Arbeitszimmers
des Eesandtschaftsrates vom Rath wurde die Mordszene in
ihren Einzelheiten rekonstruiert . Grünspan gestand in seiner er¬
neuten Darstellung der dramatischen Vorgänge das Verbrechen
ein, indem er erklärte : „Ich habe meinen Revolver aus der in¬
neren linken Rocktasche meines Jacketts gezogen und habe ge¬
schossen ohne zu zielen".

Auf die Hilfe-Rufe des Schwerverletzten vom Rath war Na¬
gorka herbeigeeilt und hatte sich des Attentäters bemächtigt .
Nagorka schilderte, wie er Grünspan nach dem Attentat beim
Arm gefaßt und in den Korridor gezerrt habe, wobei Grünspan
ihn beleidigte . Ein zweiter Beamter der deutschen Botschaft,
Otto Krüger , der den Mörder durch den Korridor zum Ausgang
der Botschaft mit abführte , wurde ebenfalls vom Untersuchungs¬
richter verhört . Schließlich wurde noch der Polizeibeamte ver¬
nommen , den Grünspan noch vor Betreten der Botschaft nach
der Eingangstür gefragt hatte , weil er sich nicht mehr erinnerte ,
wie man in die Botschaft gelangt , obwohl er schon einmal mit
seinem Onkel dorthin gegangen sei. Der Polizeibeamte erklärte ,
daß er ihm die kleine Tür , die für Besucher der Botschaft be¬
stimmt sei, gezeigt habe.
Havas bemerkt hierzu , daß das heutige Verhör und die Gegen¬

überstellung von dem Gerichtshof als Rekonstruierung des Ver¬
brechens betrachten würden , die nach französischen Gerichtsver¬
fahren unerläßlich sei.

thamberlalns Sieg Im englischen Unterhaus
349 :143 für Chamberlain . — Volles Vertrauen des Unterhcuses

für die Regierung . — Eine Abfuhr für Lloyd George.
London, 20 . Dez . Nachdem Ministerpräsident Chamberlain

seine Unterhaus -Rede beendet hatte , trat das Unterhaus in die
Aussprache ein . Sie wurde eröffnet von Lloyd George , der ,
wie man das bei diesem Vertreter längst veralteter Anschauun-
gen nicht anders gewohnt ist, das Stänkern , vor allem gegen dre
autoritären Staaten , nicht laste« konnte. Er richtete auch gegen
Chamberlain beleidigende Angriffe , mußte sich aber gegen
Schluß seiner vor Eehäßigkeiten triefenden Rede, als er auf
die Spanienfrage zu sprechen kam , von dem Konservativen Rat -
kes eine kräftige Abfuhr gefallen lasten. Dieser hielt Lloyd
George nämlich, als er von „einer grausamen Blockade Francos
gegen Katalonien " sprach , entgegen, er dürfe doch nicht verges¬
sen, daß man bekanntlich englischerseits selbst eine derartige
Waffe angewandt Hab«, zu einer Zeit , als man sie für unerläß¬
lich gehalten Hab«.

Nachdem sich noch weitere Abgeordnete geäußert hatten , sprach
sich das Unterhaus schließlich am späten Abend mit 349 gegen
143 Stimmen gegen den Mißtrauensantrag der Opposition aus
und brachte damit der Regierung sein volles Vertrauen zum
Ausdruck.

Geheimsender der Eisernen Garde ausgehoben .
Warschau , 20 . Dez . In Klausenburg ist, wie Berichte aus

Bukarest melden, ei« geheimer Kurzwellensender ausgehoben
worden , der für die Eiserne Garde Propaganda machte. Der
Sprecher der Station namens Raltin wurde verhaftet .

Der Besuch Cianos in Budapest
Budapest , 19. Dez . Gleich nach seinem Eintreffen im Hotel

begab sich der italienische Außsnm ' nister Graf Ciano -n Beglei¬
tung des Staatssekretärs im Ministerpräsidium , Varczy . zum
Heldendenkmal , wo er einen Kranz niederlsate , Hierauf stat¬
tete Graf Ciano dem Außenminister Grafen Csaky und dem
Ministerpräsidenten von Imredy Besuche ab . Um 13 llhr be -' irb
sich Ciano in die kZnigliche Bu ra . wo nach einer halbstün¬
digen Audienz beim Staatsoberhaupt Reiibsvsrweser von H o r-
thy seinen italienischen Gast zu einem Frühstück im kleinen
Kreis empfing . Am Abend gab der Ministerpräsident zu Ehren
Cianos ein großes Diner mit anschließendem Empfang in den
Räumen de» Miniiteroräsidiums .



M SklltMlld Nil ÄMM HW Europas Niede ab
meint flußenministee Sonnet — Kaiislraltsdebalte in der pariser Kammer

Die „amen- Süden StockholmsParis , 19 . Dez. 2n Fortsetzung der Haushaltsaussprache nahm
die Kammer am Montag unter dem Vorsitz ihres Vizepräsiden¬
ten , des farbigen Abgeordneten Candace , ihre Arbeiten wieder
auf . Die Diskussion drehte sich zunächst um das Thema Propa¬
ganda . Wenn Frankreich , sd erklärte ein Abgeordneter , nicht
auf diesem Gebiete demissionieren wolle , müsse es seine Aus¬
landspropaganda verstärken . Im weiteren Verlaufe der Aus¬
sprache bedauerte es der Abgeordnete Taittinger , daß Frankreich
in Burgos immer noch nicht vertreten sei, um dort seine Inter¬
essen wahrnehmen zu können.

Dann steigt Äutzenminister Vonnetauf die Kammertribüne .
Nach dem Hinweis , daß er später im Verlauf der Interpella¬
tionen zur Außenpolitik die ihm gestellten Fragen in erschpö-
pfen'der Weise beantworten werde , skizzierte er die Haltung der
Regierung iü einigen Hauptpunkten . Zunächst sprach er mit
Nachdruü davon , daß das Fundament der französischen diploma¬
tischen Aktionen die französisch - britische Entente
bleibe . Der Außenminister unterstrich hier frühere Ausführun¬
gen französischer Beistandsbereitschaft , um dann die Beziehun¬
gen Frankreichs zu den anderen benachbarten Nationen zu be¬
handeln . Die vom Führer und Chamberlain in München Unter¬
zeichnete Erklärung habe ihre natürliche Fortsetzung in dem in
Paris zwischen Reichsaußenminister von Ribbentrop und ihm
selbst Unterzeichneten Abkommen gefunden . Vonnet rekapitu¬
liert den Inhalt der deutsch -französischen Erklärung , um schließ¬
lich zum Ausdruck zu bringen , in welch hohem Maße der eu -
ropäische Friede von Frankreich und Deutsch¬
land und ihrem Verhältnis zueinander ab¬
hängt . In beiden Ländern sei ein gleicher guter Wille vor¬
handen . Allerdings könne man nicht sagen, daß alle Probleme
bereits geregelt seien , die die politische Zukunft noch bringen
könne.

Der Außenminister ging ferner auf die italienisch-französischen
Beziehungen ein , wobei er sich im wesentlichen an seine letzten
Erklärungen zu diesem Komplex hielt . Bonnet legte Wert dar¬
auf , hier nochmals vom Verständigungswillen Frankreichs zu
sprechen , ebenso aber auch die Integrität des Landes und seiner
Besitzungen zu unterstreichen . Bezüglich Spanien erklärte der
Außenminister , Frankreich wolle die in dem Plan des Nichtein-
mischungsäusschusses enthaltenen Beschlüsse achten. Der Haus¬
haltsplan des Außenministeriums wurde anschließend angenom¬
men . Dir Kammer nahm darauf den Haushaltsplan der Han¬
delsmarine vor.

13V neue französische Kriegsschiffe
Paris , 19. Dez . Kriegsmarineminister Campinchi gab

am Montag französischen Pressevertretern Erklärungen über die
vorgesehenen Verstärkungen der französischen
Kriegsflotte ab . Im Jahre 1939 werde der Vau von 45
neuen Einheiten mit insgesamt 355 795 Tonnen in Angriff ge¬
nommen werden . Zusammen mit dem außerordentlichen Bauab¬
schnitt von 1938 würden damit 13V neue Einheiten im Vau sein ,
darunter vier Panzerkreuzer , von je 35000 Tonnen ,
zwei Flugzeugträger von je 18000 Tonnen , drei
Kreuzer von je 8000 Tonnen sowie zahlreiche Torpedo¬
boote , Zerstörer , ll - Boote und kleinere Schiffe.

KomumMMhlen in so volmscheu SlSdlen
Wahlerfolg der deutschen Einheitsliste in Lodz

Warschau, 19 Dez . Die Ergebnisse der Kommunalwahlen , die
am Sonntag in mehr als 50 polnischen Städten durchgeführt
würden , werden erst in einigen Tagen vorliegen . In War¬
schau beteiligten sich knapp 49 v . H . aller Wahlberechtigten .
Bedeutend stärker war die Wahlbeteiligung in anderen Städten .
In Lodz und Posen scheint die Wahlbeteiligung bei 60 v . H ., in
Pommerellen bei 80 bis 94 v . H . zu liegen.

In Lodz hat die deutsche Einheitsliste einen be¬
deutenden Wahlerfolg davongetragen . Nach den bisherigen Zäh¬
lungen haben für die deutsche Liste wenigstens 21000 Deutsche
gestimmt. Danach dürften die Deutschen mindestens sechs Ver¬
tretet im Stadtparlament erhalten . Dieser deutsche Erfolg in
Lodz wird erst dann deutlich erkennbar , wenn man sich vor Augen
hält , daß auf die deutsche Liste im Jahre 1934 mur 18 000, im
Jahre 1936 nur 16 00Ü Stimmen fielen . Die Wahlbeteiligung

'
der Deutschen war auch sehr rege im Vergleich zu der verhältnis¬
mäßig sehr schwachen bei den Volcn .

Stockholm, 19. Döz . Das Blatt der schwedischen Nationalsozia¬
listen „Den Swenske Nacionalsocialisten " veröffentlicht eine Stel¬
lungnahme des „Ausschuss ^ der Abwehraktion gegen. die Juden¬
herrschaft" zur Frage der Einwanderung von jüdischen Emigran¬
ten nach Schweden. Darin wird u . a . das Jahreseinkommen ge¬
wisser schwedischer Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, ..die
ihre Stimme zugunsten der Judeneinwanderung erhoben, dem
Jahreseinkommen einer Reihe führender jüdischer Geschäftsleute
des Landes gegenübergestellt . Aus dieser Gegenüberstellung geht
hervor , daß 50 Juden in Stockholm allein über ein Jahresein¬
kommen von rund 5,7 Millionen Kronen verfügen , wovon, wie
es heißt , 2000 schwedische Arbeiter - und Vauernfamilien leben
konnten . Das beweise, so heißt es iü der Veröffentlichung wei¬
ter , welche „unerhörte Machtposition und' was für ein enorines
Vermögen sich die Juden auf verschiedenen Gebieten des schwe¬
dischen Vaterlandes anzueignen verstanden haben"

. Die Juden¬
einwanderung gehe nur auf Kosten der bedrängten schwedischen
Gewerbetreibenden . Daher müßten die neu hinzugewanderten
Juden unter allen Umständen aus Schweden wieder hinaus .

Flugblätter gegen Stalin und seine jüdischen Henker. Wie
„Expreß Porany " aus Moskau meldet, werden dort Flug¬blätter und Plakate verbreitet , die die Negierung , insbe¬
sondere Stalin und seine jüdischen Berater scharf angreifen .
Diese Flugblätter würden besonders in den Moskauer Hoch¬
schulen verbreitet . Die GPU . hat jetzt im Zusammenhanghiermit über 300 Verhaftungen vorgenommen.

*

Uebernahme des Sudetendeutschen Forstvereins . General -
forstmeister Alpers , Staatssekretär im Reichsforstamt und
Vereinsleiter des Deutschen Forstvereins , nahm im Rah¬
men einer Festversammlung in Teplitz den Sudetendeutschen
Forstverein als Gruppe des Deutschen Forstvereins in die
sorstwissenschaftliche Sprtzenorganisation Erotzdeutschlands
aus.

Der Besuch Dr. Schachts in London
Irrige Vermutungen der Auslandspress«

Berlin , 19. Dez . Reichsbankprästdent Dr . Schacht ist von
einem privaten dreitägigen Besuch bei dem Gouverneur der
Bank von England aus London zurückgekehrt . Der Besuch war
zwischen den beiden Bankleitern vereinbart worden , weil es dem
Eollverikeur dtzr Bank - von England infolge körperlicher lliidispo -
sition während einer Reihe von Monaten nicht möglich gewesen
war , zu den regelmäßigen monatlichen Zusammenkünften bei
der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in Basel z«
erscheinen . Der nunmehrige Besuch gab Gelegenheit , eine Reihe
von Dingen zu besprechen , die sich, aus dem regelmäßigen ge¬
schäftlichen Verkehr der beiden Institute ergeben. Bei diesem
Besuch hat der Reichsbankprästdent Gelegenheit gehabt , eine
Reihe von führenden Herren der City und des öffentliche» Le¬
bens zu sehen , wobei natürlich auch allgemeine wirtschaftliche
Fragen berührt worden sind . Die in der ausländischen Presse
erschienenen Berichte über angebliche Vorschläge, Pläne Usw.,
die Dr . Schacht entwickelt haben soll, sind reine Vermutungen ,
da Dr . Schacht es vermieden hat , irgend einen Pressevertreter
zu sehen oder Mitteilungen an die Presse zu geben. Insbesondere
ist jede Vermutung , als ob Dr . Schacht über irgend welche Kre¬
dite gesprochen hätte , irrig . Richtig ist, daß Dr . Schacht gewisse
Eedankengünge entwickelt hat , wie man unter Mithilfe der
Neichsregierung die Auswanderung der Juden aus
Deutschland erleichtern könne , ohne daß jedoch hier¬
über irgend welche definitiven Absprachen zustandegekommen
sind . Es iä lediglich vorbereitet , daß die Leitung des bekannten
Evian -Komitees demnächst mit den deutschen zuständigen Stellen
weiter berät .

51 deutsche Frontsoldaten «mgedettet
Paris , 19. Dez . Am Montagvormittag wurden auf dew deut¬

schen Friedhof des Manöverfeldes von Laon die 19 Särge , in
denen sich die sterblichen Ueberreste von 51 deutschen Soldaten
befinden , wieder der Erde übergeben . Die Särge wurden kürz¬
lich bei Grabungen in dem Garten eines Privatbesitzers der glei¬
cheix Stadt entdeckt . Zahlreiche Vertreter von Frontkämpferver¬
bänden nähmen an der Bestattung teil . Je ein Geistlicher der
beiden christlichen Konfessionen nntt » ia-n »>; - reliaiösen Hand¬
lungen .

kinlieir tm fernöstlichen wirtschastsraum
Zapans Ziele ln tstlna — knglands und flinerlkas Üorgelien eln bedauerllcher flkt

Tokio, 19. Dez . In einer Erklärung vor der Presse betonte
Außenminister Arita , daß China in erster Linie von seinem
halbkolonialen Zustand befreit werden müsse . Die Bildung
einer einzigen wirtschaftlichen Einheit in Ost -
asien werde der beste Weg sein , um die Unabhängigkeit Chinas ,
MandschukuoS und Japans sicherzustellen .

Arita bedauerte , daß der sogenannte Wirtschaftsblvck zwischen
den genannten Ländern in der Auslandspresse schon dahin kom¬
mentiert worden sei, daß Japan den Ausschluß aller aüsländi -
scheü Unternehmungen aus China beabsichtige . Japan denke nicht
daran , die europäische und amerikanische Tätigkeit im Fernen
Osten zu verhindern , müsse aber .im Interesse der Landesvertei¬
digung und der wirtschaftlichen Sicherheit die wirtschaftliche Be¬
teiligung fremder Staaten einschränken. Das bedeute in . der
Ptaxis keine Verringerung d4r chinesischen AüßenhandelszifferN.
Das Beispiel Mandschukuos beweise , daß sein Außenhandel in
den letzten sieben Jahren von 1,06 auf 1,53 Milliarden Pen ge¬
stiegen sei. Die Einfuhr aus England nach Mandschukuo habe
um 35,3 v . H ., aus USA . um 98,9 o . H . und ans Frankreich um
33,2 v . H . zugenommen.

Auf eine Frage über das Ausmaß der Einschränkungen er¬
klärte der Außenminister , daß diese sich von selbst ergeben wer¬
den. Die Einschränkungen würden sich jedenfalls besonders auch
auf politischem Gebiet ergeben, wenn China wirklich unabhängig
werden soll. Exterritoriale Rechte sowie die Frsm -
denniederlassungen und Ausnahmerechte aller
Art würden allmählich abgeschaffi werden müssen . Zum
Neunmächte - Pakt erklärte der Minister , daß er aus eitler
Zeit stamme, in der China noch nicht unabhängig gewesen sei.
Hieraus ergebe sich ohne weiteres seine Nichtanwendbarkeit auf
die heutige neu geschaffene Lage . Die Anleihen Amerikas
und Englands an Tschiangkaischek hätten nur zur
Folge , die Feindseligkeiten unnötig zu verlängern . Daher söi das
Vorgehen Englands und Amerikas alsbedauerlicherAkt
o^ n zu sehen . Es würde das japanische Volk nur in seiner

iieberzeugung stärken, daß eine neue Lage in Ostafien mit allen
Kräften herbeigeführt werden müsse, lleber die Auswirkungen
des Antikomintern -Paktes erklärte Akita , daß die Aktivität des
Bolschewismus in Europa seit dem Abschluß dieses Paktes offen¬
sichtlich schwächer geworden sei.

Britische China-Anleihe
„Antwort auf einen dringenden Appell Tschiangkaischeks"

London, 19 . Dez . Die Londoner Blätter beschäftigen sich ein¬
gehend mir der Absicht der britischen Regierung , der chinesischen
Regierung eine Anleihe von 508 VW Pfund zu gewähren. Wie
der diplomatische Korrespondent der Times " hierzu schreibt , be¬
steht die Aussicht, daß weitere Summen folgen würden . Die An¬
leihe werde auf Grund des neu geschaffenen Exportkreditgesetzes
gewährt und stelle die erste Antwort Londons auf einen dringen¬
den Appell des Marschalls Tschiangkaischek dar . Die 500 009-
Pfund -AnleihL solle der chinesischen Regierung vor allem den
Ankauf von Fahrzeugen ermöglichen, die auf der vor der Voll¬
endung stehenden Straße von Zentralchina nach Burma , die be¬
sondere strategische und wirtschaftliche Bedeutung habe, Verwen¬
dung finden .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph
" be¬

zeichnet die Ankeihegewährnng als ein Zeichen dafür , daß die
Regierung eine steifere Haltung gegen die „Beeinträchtigung bri¬
tischer Interessen " in verschiedenen Teilen der Welt einnehme.
In Regierungskreisen sei man de.r Ansicht , daß diebri tischen
Handelsinter essen im Fernen Osten nur dann ge¬
schützt werden könnten, wenn England den praktischen Beweis
erbringe , daß es entschlossen sei, dem „ungerechten Vorgehen der
Japaner " Widerstand zu leisten. Die Möglichkeit erblicke man
in der Unterstützung Chinas . Der politische Korrespondent des
„Daily Expreß" stellt fest, daß die Besprechungen des britischen
Botschafters in Tokio mit der japanischen Regierung in London
„Beunruhigung " hervorgerufen hätten .
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„ Ja "
, sagte Liethe. glücklich darüber , daß das Kind

antwortete . „ Da hast du recht. Puppen sind eigentlich
langweilig . Ein kleiner Hund ist viel schöner . Der hat
dich lieb und ist vergnügt , wenn du vergnügt bist, und
traurig , wenn dü traurig bist. — Habt ihr keinen Hund ? "

„ Ich darf keinen Hund haben"
, erklärte die kleine,

störrische Stimme .
„ Du hast gewiß noch nie richtig darum gebeten"

, führte
Liethe das Gespräch weiter . „ Was für einen Hund würdest
du am liebsten haben ? "

„Ich weiß nicht "
, kam es verstockt zurück.

„ Denke mal . ich habe einen Schäferhund gehabt. Der
liebte mich so , daß er mich gar nicht in die Badewanne
gehen ließ. Er dachte jedesmal , ich würde ertrinken —
und wollte immerzu nachspringen und mich herausholen .
Ich habe so geweint , als er starb !"

„ Kannst du weinen ? " fragte das Kind.
„ Und wie "

, sagte Liethe. „ sieh mal . jetzt noch, wenn ich
an Wolf denke, muß ich weinen . "

Das Kind rückte näher und sah in die goldbraunen
Augen , die in Tränen schwammen.

„ Ich will auch einen Schäferhund haben "
, sagte es.

„ Wollen wir ihn wieder Wolf nennen ? " fragte Liethe
und rückte jetzt ihrerseits vorsichtig näher .

„ Rein . Troll ! " bestimmte das Kind. „ Im Zirkus war
ein Hund , der hieß Troll . "

„ Der Hund muß natürlich gleich wissen , daß er dir ge¬
hört Uno dich am meisten liebhaben muß" , erklärte Liethe .

„ Hast du nicht eine alte Decke von deinen Puppen ? Die
legen wir gleich heute an das Fußende von deinem Veil¬
chen . Nachher kommt sie in das Körbchen von dem kleinen
Hund . Dann riecht er, wo dein Bett ist, und kommt
morgens zu dir . Wir nehmen natürlich einen jungen
Hund , der noch ein bißchen ungeschickt ist, und den du
füttern mußt . "

„ Wann holen wir ihn ? "
„ Morgen ! Komm, wir gehen gleich zum Vati und

bitten ihn , daß wir ihn holen dürfen ."
„ Man muß die Großmutter bitten .

"
„ Dann bitten wir den Vati und die Großmutter ; sie

sind gerade beisammen im Eßzimmer . Hast du hier einen
Waschtisch ? Wir waschen uns jetzt zusammen die Hände,
und wer am flinksten ist, fängt den kleinen Finger vom
anderen . .

Der Gong war gerade verklungen, als die Frau
Senator und Tom Klink den Eßraum betraten . Sie
trauten ihren Äugest nicht : Da saß Liethe auf einem Sessel ,
und Hanna kniete auf ihrem Schoß und hatte zärtlich die
Aermchen um ihren Hals geschlungen.

»
Es war nicht nur ein Augenblickserfolg, den Liethe er-

rungen hatte . Hannas Liebe zu ihr wuchs von Tag zu
Tag , und Teddi hing ohnehin wie eine kleine Klette an
der fröhlichen, jungen Stiefmutter .

Ganz so einfach war die Sache mit der Schwieger¬
mutter nicht. Die alte Dame hatte eine Menge Eigen¬
heiten. Es wurden zum Beispiel in ihren beiden Räumen
allabendlich sämtliche Gardinen und Vorhänge hoch¬
gebunden . alle Kissen und Decken fottgeschlossen , alle
Vasen, Körbe, Aschenbecher und Glaser umgedreht , damit
über Nacht kein Staub Hineinfällen konnte.

Dies bedeutete für Liethe eine ständige Quelle stiller
Erheiterung . Unangenehmer war morgens die Stunde
des Frksierens . Die Schwiegermutter hatte graues , natur¬
krauses Haar ; es war ihr Stolz , eine Frisur nur aus
eignen Haaren zu haben. Nachdem Liethe emmal , als die

Friseuse ausblieb , für sie eingesprungen war , wollte die
Frau Senator niemand anders mehr haben als sie. Und
das wurden arge Geduldsproben , denk unter zwei- bis
dreimaligem Auseinanderreitzen und Neuanfangen ging
es nie, und an scharfen und ungeduldigen Worten
mangelte es auch nicht .

Auch sonst erzog die Schwiegermutter viel än ihr
herum . Ihrer Ansicht nach trug Liethe zu kurze Kleider ;
das wollte zu jener Zeit sagen, daß ihre Röcke nicht fünf
Zentimeter lang durch den Straßenschmutz nächschlepptest ,
wie es üblich tvar — es sei denn, daß sie mit einer Hand
kokett hochgerafft wurden .

Liethe haßte ferner 'Schleier, ohne die nach der Auf¬
fassung der Schwiegermutter eine feine Dame nicht au» ->
gehen durfte . Sie zog auch niemals im Ankleidezimmer
ihre Handschuhe an , sondern erst auf der Straße . Au einer
Hamburgerin . wie sie sein sollte , fehlte ihr also allerhand .

Da war ferner die Schwierigkeit mit der Mandelmilch,
die nach einem hundert Jahre alten Rezept täglich frisch
bereitet und de'r allen Dame als Nachttrunk an das Bett
gestellt wurde . Es mußte eine besondere Unart bei
Mandeln sein, trotz täglich gleicher Behandlung nie gleich
zu schmecken . Jedenfalls hatte die Frau Senator jedesmat
eine Beanstandung : entweder waren die Mandeln
während des Stoßens nicht oft genug mit kaltem Wasser
besprengt worden , oder das Wasser , in dem das Filter -
tuch vor dem Durchlaufen gelegen hatte , war nicht heiß
genug gewesen — und diejenige , die die Bemängelung in
Empfang nehmen mußte, war Liethe. Es waren Kleinig-
keilen , gewiß , aber auf die Dauer wuchsen sie zu Bergen ,und Liethe dachte manchen Morgen : Werde ich wohl über
den heutigen Berg hinwegkommen?

Ihre Mutter schrieb : „ Es tut Dir ganz gut , daß Du
einmal von einem Menschen nicht verwöhnt wirst. Alles,was einem unangenehm ist . läßt einen lernen . Es ist Dir
bisher immer leicht gemacht worden , liebenswürdig zu
sein. Run zeige , daß Du auch liebenswürdig blsibeu
kannst,, wenn es Dir schwerfäüt. " (Fortsetzung folgt) ^
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